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Multitalent : Ein Material auf der Grund-
lage eines chiralen Zn2+/Dy3+-Komplexes
verf�gt �ber Dy3+-Lumineszenz, optische
Aktivit�t und Magnetismus. Das moleku-
lare Material bleibt auch in einer polaren
Struktur kristallin, sodass es auch das
Verhalten eines molekularen Hochtempe-
ratur-Ferroelektrikums aufweist.

Die Mischung macht’s : Werden kristalline
oder amorphe isotaktische R- und S-
Polycarbonate gemischt, so resultieren
kristalline Polymerstereokomplexe mit

hohen Schmelztemperaturen (bis 300 8C).
Dieser Ansatz liefert CO2-basierte Poly-
carbonatmaterialien mit verbesserten
thermischen Eigenschaften.

DOI: 10.1002/ange.201580714

Rückblick: Vor 50 Jahren in der Angewandten Chemie

Ein Nobelpreistr�ger – Giulio Natta –
erçffnet den Reigen von drei Aufs�tzen
des vierten Heftes dieses Jahrgangs, und
zwar mit einem Beitrag �ber cyclische
Verbindungen als konfigurative Modelle
sterisch regelm�ßiger Polymere. Das
damals definierte „diasterische Zen-
trum“ als Atom, bei dem durch Aus-
tausch zweier seiner Substituenten das
Molek�l, dessen Teil das betrachtete
Atom ist, in ein Diasteromer �bergeht,
hat sich nicht durchgesetzt. Eine
Google-Suche liefert außer Nattas Auf-
satz nur noch eine Quelle von 1922,

wobei unklar ist, ob damals die Defini-
tion dieselbe war.

Elektrophile Substitutionen an metall-
koordiniertem Acetylacetonat sind das
zentrale Thema des zweiten Aufsatzes,
dessen Autor, James P. Collman, damals
noch in Chapel Hill war. Seit Ende der
1960er Jahre ist er an der Stanford Uni-
versity, und aus seiner Schule stammen
viele ber�hmte Chemiker, z. B. Robert
H. Grubbs und K. Barry Sharpless. W.
Schlenk von der BASF behandelt in
seinem Beitrag �ber Konfigurationsfor-

schung unter anderem die asymmetri-
sche Synthese, den Cotton-Effekt und
die Einschlussmethode als Ansatzpunk-
te f�r die Konfigurationsbestimmung.

Im Zuschriftenteil fallen drei kurze
Mitteilungen von H. Schmidbaur,
damals Privatdozent in Marburg, �ber
Verbindungen mit Ga-O-Si- und In-O-
Si-Struktureinheiten, Dichlorgallan bzw.
Hexamethylaluminiumphosphoroxid
und-galliumarsenoxid auf.
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